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| Mostau und Angora. 


5 dere Der „Wiener Allgemeinen Zeitung“ wird von bejo 
1 pe aa geſchrieben: 1 : a 
Bt ntereſſe der ganzen diplomatiſchen Welt wendet 

den A Friedensverhandlungen zwiſchen der Türkei und 
mn weihten Hd zu. Es mar von vornherein für jeden Einge⸗ 
Verbind ar, daß zwiſchen Moskau und Angora eine innige 
boher ar beſtand. So offen aber, wie dies jüngſt ein 
fannt Mischer Diplomat ausfprach, war die Sache nicht be⸗ 


a ud erſt recht nicht wußte man mit Beſtimmtheit 
E 158 Milttärabkommen auf dem Wege fet. isi 
diese q Btivataeipraden mit franzöſſſchen Politikern find 
von fetter ungeniert befproden worden. Jetzt aber wird 
t Site bee Rußlands offen erklärt, daß ohne Moskaus 
x thon ‚Erfolg Kemal Paſchas undenkbar geweſen wäre. 
eginnt aum Frankreich jetzt einſteht, was Moskau wert iſt, 
ins Kalten das offizielle Frankreich das heutige Rußland 
jaa ds ziehen. Rußland von der Iriedenskonſereng 

eßen, ſo meinen die ruſſiſchen Diplomaten, wäre 


eine 


direk 
; > B des Hauptanrainers am 
er. 


Y Lire moch iſt die Freundſchaft zwiſchen Moskau und der 
nehmen fine fo aufrichtige, als man dem Anſchein nach an- 
des eh ollte. Die gemeinſamen Intereſſen Moskaus und 
bern irgeigigen vatriotiſchen 
a En la den FriedenSvertrag der Alliierten eine Breſche 
* ne 

1 Dentin leiten find, 


a 
3 
a4 
Cus 

4 


r , 
ting Seuffehland war, daß England Rußland ſumpathiſcher 
eee ¡Sana ablehnend gegenüberſtand, 
long one che Frankreſch von dem bolſchewiſtiſchen Ruß⸗ 
Coche ied allen Kongreſſen nichts wiſſen wollte, macht bie 
Wie Eo pikanter und noch komplizierter. 
LVerſage un Moskau feit jeher vorging, um, falls der Weſten 
Furkeſta im Often Erfolge zu errinden, ‘it bekannt. In 
N Ta wurde gleich nach dem Siege über Denifin und 
sh der den Weg nach Turkeſtan wieder frei machte, 
: Vota, Smmiffion mit außerordentlichen Vollmachten nach 
5 ba refendet, mit dem ganz beftimmten Ziele, den 
allem In if Perfien, Afohantitan, Turkeſtan ſelbſt und vor 
Anne Hy en aufzuwiegeln. Mit großem Raffinement 
Bo „Aſten für die 


1 


de en grata mit den Fremden! Auf in den Kampf 
wenn diet Bedriider England!“ War es da ein Wunder, 
ber fan ate Emiffäre bei den armen Muſelmanen leicht Ge⸗ 


atk 

By Rat amo Sowjetregierungen eingeführt, 
Site 
Felsen totidiaften eingerichtet. Damals [hon ſuchten dic 


Emir von Turkeſtan machen wollte, 
\ bor nur kurze Zeit gelang. Denn erſt unlänaſt 
Than ment: daß die Sowfetreoie rung wieder gan Tur 
Jem Tode ites hefeht babe. Wenn ſich auch das Gerücht 
Rom, in Set Paſchas nicht beſtätigte, fo ſcheint feine 
5 6 urkeſtan doch ausgeſpielt zu fein. (2) 
ena pole Türken keine Bolſchewiken find, auch nicht 
dt mpg et, und fein Anhang. it gewiß. Die rento 
Ar] inn aus war nur Mittel zum Zweck. Ob fie aber dicte 
Mr eiten nefäßtliche Frennoͤſchaft nicht einmal foäter bitter 
Nah die gether, ist die Frage. Freilich iſt zu bedenken dah 
am Bolſchewiken immer wiſſen, wie weit fie mit den 
ter ie Fdanern gehen dürfen um fo mehr, menn dieſelben, 
s tent’ Türken, ganz offen unter dem Schutze Frank⸗ 
er. N Die Zeit Scheint aber nicht allzu ferne. wo 
glanz x vor dem Weltkriege. die drei größten Mächte. 
nen Oſterankreich und Rußland, um die Vorrechte im 
n ſtreiten werden. ö 
* 


. ba 
34, Über 
Has et Enver Paſchgs Marchendaſein macht die „Frankf. 
N ger lagerte Bemerkungen: „Enver Paſcha hat ein 
1060 chte 75 Schickſal in den Berichten der Preßagenturen. 
AS für ton im Auonſt auf Grund einer Moskauer Nach. 
N Aten Beg erklärt. Havas hat ihn auf Grund der Nach⸗ 
Bieber ete Mittelafien zum Emir von Buchara gemacht. 
eine Schl, Woche ſpäter wurde aus Moskau gemeldet, daß 
went tenner’ erlitten habe, und fest nach abermals einem 
E Aisch Di det „Chicago Tribune“, er habe zwei bolſche⸗ 
y e 


; 
We 
* 
: 


Rage an r vifionen bei Samarkand geschlagen, während die 
meras ‚Nofta” wieder ſagt es Babe gar feine Schlacht 
ehen den und Enver fei unwiderruflich tot. Wir müſſen 


. en, 

E ooo es uns ſchwer wird, zwiſchen dieſen vielen fich 
Jene west Ender Nachrichten zu wählen. Iſt er tot, lebt er? 
i meee Raw. Und die „Roſta“ iſt uns kein untrüglicher 
90 — der Him den verſchiedenen Totmeldungen aber, die alle 
4 og mmelsrichtung kamen, in der einft die erite Ta⸗ 
tee zn hop entſtand, möchten wir annehmen, daß Enver 
werk ty an g. Jahren kommen wird. Samarkand. das Cte 
dium Ber Pi Turandot, an Ruſtan, Gülnare, an den „Mann 
an ig dt recht „md an andere Märchengeſtalten. von denen wir 
O nen, ob es Traum oder Leber it. Vielleicht 
wr bag dieſe tens nur noch ein Prinz aus Märchenland, der 
tres dann 6 ra Schlachten ſchlägt und fih ein Reich erkämpft, 
J er d seen m Erwachen zerfließt. Im Märchen des Volkes 
Met tinal OBL als weltentrückter Heros weiter leben, wenn 
tente wirklich tot fein wird. Es ijt drollig, daß heute 

tenverzeines jo modernen Gemerbed, wie es die Mad» 

Rea tt Titer aus London, Paris, Mogkau und Chicago 
Ng men and nderven verfteßen, die Grenzen zwiſchen 
eus mehr und Wirklichkelt zu verwischen fo daß kein 
gebe fer weiß, woran er tft. Und da lage noch Einer, 

eine Phautaſie und keine Dichter mehr!“ — 
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Bromberg, Diensta 


gabe, die er jedoch zum 


in Polen 


Pe Coe cereseoooes: 


Bromberger Tageblatt 


Rußlands Teilnahme an der Meerengen⸗ 
Konferenz. 


Die engliſche Regierung iſt eifrig beſtrebt, das Datum 
für die Friedenskonferenz ſo früh wie möglich an⸗ 
zuſetzen. Sie hofft, daß die Verhandlungen noch vor Mitte 
November beginnen können. Über die Wahl des Verhand⸗ 
lungsortes iſt man ſich noch nicht ſchlüſſig geworden. Von 
Lauſann e in der Schweiz wird viel geredet. Man ſcheint 
ſich darüber einig zu ſein, daß ſolche Staaten, die an der 
Frage der Freiheit der Meerengen und des 
Schutzes der Minderheiten intereſſiert ſind, auf 
en Weiſe zu den Beſprechungen zugelaſſen werden 
ollen. 

Das deutet auf eine Teilnahme Rußlands an der Kon⸗ 
ferenz hin. (Am Problem des Schutzes der Minderheiten 
dürfte auch Polen lebhaft intereſſiert ſein. D. Red.) Wie 
übrigens „Daily Telegraph“ von unterrichteter Seite er⸗ 
fährt, werden in Angora gegenwärtig ſowohl von fran⸗ 
zöſiſcher wie von ruſſiſcher Seite Anſtrengungen ge⸗ 
macht, influß auf die Formulierung der Bedingungen zu 
erreichen, unter denen Rußland berechtigt ſein ſoll, an der 
Friedenskonferenz über den nahen Oſten teilzunehmen. 
Der Vertreter der Moskauer Regierung Avaloff be⸗ 
müht ſich mit allen Kräften, eine Erklärung zu erlangen, 
nach der Rußland als gleichberechtigter Staat mit 
den übrigen eingeladenen Mächten an den Beratungen teil⸗ 
nehmen ſoll. Dagegen wird von franzöſiſcher Seite eine 
Formel vorgeſchlagen, nach der Rußland bei Beſprechung 
der Meerengenfrage lediglich gehört werden ſoll. Es 
ſcheint, daß die gegenwärtig in Angora herrſchenden Ten⸗ 
denzen dieſer letzteren Auffaſſung zuneigen. Das Erſtarken 
des franzöſiſchen Einfluſſes in Angora hat zur Folge, daß 
die Sowjetregierung um ſo mehr beſtrebt iſt, zu einer 
Verſtändigung mit Paris zu gelangen. Moskau habe, 
wie „Daily Telegraph“ annimmt, gegenwärtig großen 


Reſpekt vor der franzöſiſchen Politik und glaube, daß 
der Weg zur politiſchen Anerkennung über Paris führe. 


Wachet auf! ruft euch die Stimme 
Des Wächters von der hohen Zinne 
Wacht, Deutſche, auf im Polenland! 
Die ihr an der Netze hauſet 
Und wo durchs Tal die Weichſel brauſet 
Und wo uns grüßt der Warthe Strand. 
Zeigt euch der Väter wert, 
Scheucht von der Heimat Herd 
Die Hyäne!“ 


das Feldgeſchrei 
der deutſchen Minderheits partei! 


* = Chi-je-na (Block der deutſchfeindlichſten Bare 
teien Polens). 


Der ſcheidende und der fommende Sejm. 


Der Vorſitzende der Warſchauer Generalprokuratur 
(Generalſtaatsanwaltſchaft) Stanislaw Bukowiecki, 
dem der Ruf eines hervorragenden Staatsrechtlers und 
Volkswirtſchaftlers vorangeht, gewährte einem Vertreter 
des „Kurjer Poranny“ eine Unterredung, in der er auf die 
Verhältniſſe einging, die ſich nach dem Abſchluß der Ar⸗ 
beiten des verfaſſunggebenden Sejm herausgebildet haben 
und über den zukünftigen erſten normalen Seim einige 
lehrreiche Fingerzeige gab, die gerade jetzt vor den Wahlen 
ein breiteres Intereſſe beanſpruchen dürften. Er ſagte u. a.: 

Die Tätigkeit des ſcheidenden Sejm hat viele 
widerſprechende und zum größten Teil abfällige Ure 
teile hervorgerufen. Dieſes abfällige Urteil kann ich nicht 
teilen. Unter den ungeheuer ſchwierigen Verhältniſſen, in 
denen fic unſer Staat in der erften Phaſe feiner Unab⸗ 
hängigkeit befand, hatte der Sejm eine ſehr ſchwierige Auf⸗ 

gene Teil gelöſt hat. Die 
Schwierigkeit dieſer Aufgabe wurde noch vergrößert durch 
die bekannte Zuſammenſetzung des Seim, die in 
der Volksgemeinſchaft die weitgehendſten Befürchtungen er⸗ 
weckte. Nach den Wahlen im Januar 1919 herrſchte all- 
gemein die Anſicht vor, daß dieſer bäuerliche Seim ſich 
lediglich auf die Enteignung einer jeden größeren länd⸗ 
lichen Beſitzung ohne jede Entihädigung beſchränken werde, 
und daß die bäuerlichen Abgeordneten nach der Durch⸗ 
führung dieſer Reform unverzüglich abreiſen würden, ohne 
Rückſicht auf andere Staatsnotwendigkeiten, daß ſie weder 
das Gefetz über die Einziehung zum Heeresdienſt, noch das 
fiber die Einziebung der Steuern beſchließen würden. Die 
Wirklichkeit ſtrafte jedoch dieſe ſchwarzen . 
Lügen. Der Sejm hatte Verſtändnis für die Bedürfniſſe 
des Landes, und wegen Mangels an Vaterlandsliebe kann 
er nicht unter Anklage geſtellt werden. R 

Damit ſoll jedoch nicht geſagt ſein, daß die Sejmarbeit 
eder Kritik ſtandhält. Der Sejm hat in der Tat viele 

er und Verſtöße begangen, und beſonders infolge der 
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2 Amtliche Deviſenkurſe des Vortages ſiehe Handels⸗Rundſchau. 


Unfähigkeit und des unvorbereiteten Verhaltens der 
meiſten Abgeordneten, in höherem Maße aber noch 
infolge der inneren Spaltung. Man kann nicht 
haupten, daß die allgemeine Konſolidierung im Laufe der 
verfloſſenen drei Jahre keine Fortſchritte gemacht hätte. 
Die Klaſſen⸗ und Teilgebietsgegenſätze find zweifellos ge⸗ 
mildert worden, dagegen hat ſich der Gegenſatz 
zwiſchen den polktiſchen Lagern, und zwar in 
höherem Maße im Sejm als im Volke bedeutend verſchärft. 

Der zukünftige Seim muß ſich, wenn er eine nutz 
gende Tätigkeit entfalten will, in erſter Linie die Geſun⸗ 
dung der interparteilichen Verhältniſſe zur Aufgabe machen. 
Die geſunden Elemente der Mitte werden, wenn 
ſie im zukünftigen Sejm in einer größeren Zahl vertreten 
ſein werden, alles daranſetzen müſſen, um die ſchar fen 
Gegenſätze zwiſchen der Rechten und der Linken zu 
mildern. Nur auf dieſer Grundlage kann eine frucht⸗ 
bare Arbeit geleiſtet werden. Einen großen Fehler beging 
der ſcheidende Sejm dadurch, daß er ſich in die Kompe⸗ 
tenz der Behörden hinein miſchte, was oft zur 
Folge hatte, daß man die Mißbräuche in unſerer Staats 
maſchine nicht verfolgte, die innere Unordnung größer und 
die Verantwortlichkeſt der Regierung geſchwächt wurde, 
denn wenn die wirkliche Gewalt und die politiſche Richtung 
nicht in den Händen des Miniſterrats, ſondern in den 
Sejimkommiſſionen ruhte, die oft als obere regierende Or⸗ 
gane auftraten, ſo konnten die Miniſter für ihre Politik 
nicht die volle Verantwortung übernehmen. Der neue 
Seſm darf bei ſeinen ihm durch die Verfaſſung übertragenen 
Aufgaben nicht die Grenzen i 
ſchreiten, er muß der Regierung Handlungsfreiheit laſſen 
und ſie nachträglich wegen Mißbrauchs oder Unterlaſſungs⸗ 
fünden zur Verantwortung ziehen, darf jedoch ihre Maß⸗ 
nahmen nicht beeinfluſſen. (Das wäre ſehr zu bedauern 
und ſtände mit der Verfaſſung im Widerſpruch, die dem 
Seim viel weitgehendere Rechte gibt. D. Red.) 

Der hartnäckige Parteikampf im ac Sejm 

cht, daß die ausführende 
und vor allem das Staatsoberhaupt in ſeinen Kompetenzen 
ganz bedeutend eingeſchränkt wurden. Darin ſteckt eine 
große Gefahr, denn dadurch wird die Schwäche der Regie⸗ 
rung und die Allmacht des Seim verewigt. Sache des Ver⸗ 
ſtandes und der Vaterlandsliebe des neuen Sejm wird es 
fein, daß er diefen Zuſtand nicht mißbraucht, vielmehr dafür 
eintritt, daß die Zuſtändigkeit der Behörden er⸗ 
weitert wird, deſſen eingedenk, daß wie einſt die Schwäche 
der oberſten Behörde und der Mangel an Exekutive den 
früheren polniſchen Staat zugrunde richteten, dieſe Faktoren 
auch jetzt die Macht, ja, die Exiſtenz der Republik gefährden 
könnten. (Es kommt hierbei weniger auf die Verteilung 
der Gewalten an, als auf die Einſicht der Behörden und den 
Verſtand der Sejmmehrheit. D. Red.) 

Der neue Sejm müßte die Fehler vermeiden, die ſein 
Vorgänger begangen hat. Die Geſetze ſollten die allge⸗ 
meinen Lebenserſcheinungen regeln, erſt dann werden ſie 
eine Handhabe für eine wahre Gerechtigkeit bieten. Die 
Normſerung einzelner Fälle durch das Geſetz bedeutet in 
ihrem Ergebnis immer eine Bevorzugung oder Schädigung, 
da fie aus der allgemeinen Regel herausgeſchält wurde. Bex 
trachtet man ſich übrigens die Tätigkeit des ſcheidenden 
Sejm, fo gewinnt man die Überzeugung, daß die zivile Gee 
walt und die Überzeugungstreue ihm nicht immer voran⸗ 
leuchteten. Eine ganze Reihe wichtiger Fragen blieb faſt 
ungelöft, da es fihlige Fragen waren, und doch waren 
alle davon überzeugt, daß das Staatswohl deren Löſung 
erforderte. Hierzu gehören u. a. die Frage des Verhältniſſes 
des Staates zu den Glanbensbekenntniſſen ſowie zu den 
nationalen Minderheiten. Erſt in den letzten Tagen feines 
Beſtehens hat ſich der Seim zu einem wichtigen Schritt nach 
diefer Richtung hin aufgerafft, indem er das Selbſtverwal⸗ 
tungsſtatut für die drei oſtgaltziſchen Wojewodſchaften bes 
ſchloß. Der neue Sejm wird ſich mit vielen ähnlichen Fragen 
Nette ter müſſen, und zwar mit einem klaren Blick, gleich⸗ 
zeitig aber auch mit dem feſten Entſchluß, weder 
vor den Schwierigkeiten noch vor der even⸗ 
tuellen unpopularitätzurückzuſchrecken viel 
mehr die heiklen Fragen zu löſen, wie es das 
Gewiſſen und das Staatswohl erfordert. 


Der erſte sturm im ſchleſiſchen Sejm. 


Die Verteidigung der deutſchen Sprache und der 
polnischen Verfaſſung. — Präſidentenwahl. 

Der Schleſiſche Seim hat am 13. Oktober ſeine Ge⸗ 
ſchäftsordnung beraten, die in den $3 2 und 5 folgendes 
beſtimmt: „Die Beratungen des Sejm eröffnet das älteſte 
Mitglied der Abgeordneten der polniſchen Native 
nalität (Senior), welcher die zwei jüngſten Abgeordneten 
als Sekretäre beruft. Der Senior und die vorläufigen 
Sekretäre amtieren bis zur übernahme durch den Marſchall 
und der endgültigen Mitglieder des Sejmpráfiblums” ($ 2 
und „Die Verhandlungsſprache iſt polniſch. In den Gren⸗ 
zen des Genfer Abkommens, Artikel 188, tit die deutſche 
Sprache zugelaſſen“ (3 5). 

Zu dieſen die dentſche Minderheit beſonders angehenden 
Punkten verlangte Abg. Sczeponik (Deutiher Klub) 
as Wort und erklärt u. a. folgendes: ; 
„Die beiden beanſtandeten Paragraphen enthalten direkt 
deultſchfeindliche Beſtimmungen. Hier werden 
usnahmerechte gegen die Deutſchen geſchaffen. 
Ich muß eine gleiche Behandlung aller polniſchen 
Staatsbürger verlangen. Die Verfaſſung der Ree 
publik Polen vom 17. März 1921 hat in der Einleitung 
den ſehr ſchönen Satz von „Gott dem Gerechten“ und von 
„Recht und Gerechtigkeit“, der für uns Katholiken beſonders 
bedeutungsvoll iſt. Verhindern Sie es, daß wir unter Des 


Behörde 


rufung auf Gottes Majeſtät ſchlechter behandelt 
wie andere. (Lebhaftes Bravo bei 
ordneten.) 


nalität erwarten auf Grund dieſer Verfaſſung, 
nicht ſchlechter 
Staatsbürger polniſcher Nationalität. 
bei den Deutſchen.) Gleiches Rech 


find. 
wir es vor dem Schleſiſchen Sejm ſchon lange fein.“ 


Abg. Sczeponik begründet ſeinen Standpunkt in ein⸗ 
gehenden Ausführungen aus den verſchiedenenn für die 


Deutſchen Polens und insbeſondere Oberſchleſiens in Be⸗ 
tracht kommenden Geſetzesbeſtimmungen und ſchließt mit 
den Worten: 

Unſere Forderungen entſprechen den Grundſätzen des 
Rechks, auf das wir uns berufen müſſen. Es iſt notwendig, 
daß keiner von ihnen irgendwelche ſchwierige Einwendun⸗ 
gen mache, daß ſie unſerem Antrage zuſtimmen. Es iſt uns 
nützlich, beſonders geſchwind uns die Überzeugung zu vera 
ſchaffen, bevor wir in die Verhandlungen eintreten und uns 
über die Sache ſchlüſſig werden. Wir ſind hierher gekom⸗ 
men, pofitive Arbeit zu leiſten, zugunſten unſeres 
Volkes, das wir nicht weniger lieben (zu Kor⸗ 
fantys Block gewendet) wie andere. Wir ſind hier Ober⸗ 
ſchleſier. Ich glaube, die Mehrheit unſerer Fraktion iſt aus 
Oberſchleſten. Das iſt hier unſere Heimat. Ich bin 
hier geboren, meine Eltern und meine Voreltern haben hier 
gelebt und gewirkt. Ich ſelbſt habe meine ganze Kraft für 
dieſes Volk eingeſetzt. Ich habe vordem meine Pflicht als 
deutſcher Staatsbürger getan. Wie viele in ihren Reihen 
ſitzen, die ihr ganzes Leben praktiſch für das Volk gearbeitet 
haben? Wir haben den ehrlichen und redlichen Willen, mit 
Ihnen zuſammen zu arbeiten in Frieden. Erleichtern Sie 
uns die Arbeit. Aber auf unſer Recht, das vers 
ſprochen und verbrieft worden iſt, werden 
wir nicht verzichten.“ (Bravo, Händeklatſchen beim 
deutſchen Klub.) 

Nun betritt — wie wir dem Sitzungsbericht der „Katto⸗ 
witzer Zeitung“ entnehmen — Abgeordneter Korfanty die 
Rednertribüne, vor Aufregung rot im Geſicht. Hat die Rede 
des Abgeordneten Sczepomif eine große Spannung hervor 
gerufen, Fo wächſt die Spannung fetzt von Minute zu 
Minute. Korfanty ſpricht wenige Worte und arbeitet gleich 
mit ſeinen Fäuſten. Ein Fauſtſchlag auf den anderen fauft 
auf das Rednerpult nieder. Er wird immer leidenſchaft⸗ 
licher. Seine Worte haben mit ſachlicher Erwiderung nichts 
gemein. Auf die geſetzlich garantierten deutſchen Rechte im 
Minderheitsſchutzgeſetz geht er nicht ein, er erinnert nur an 
die unſelige frühere preußiſche Politik und wird hierbei 
durch einen einzigen deutſchen Zwiſchenruf (Sczeponik: 
Wir find dach hier in Kattowitz!) entwaffnet. Aber trotzdem 
redet er weiter, er führte etwa aus: Wenn ich abergläubiſch 
wäre, könnte ich die Ausführungen des Vorredners als ein 
böſes Omen bezeichnen. Die Mehrheit der Kommiſſion hat 
ein Reglement ausgearbeitet, von dem man angenommen 
habe, daß es im Plenum ohne jegliche Debatte angenommen 
werden würde. Nun aber wird von den Deutſchen geſagt, 
es geſchehe ihnen bitteres Unrecht. Was für Unrecht 
ſchteht ihnen? Die Deutſchen haben hier ihre eigenen Schu. 
len, ſie haben ihr freies Wahlrecht. Nachdem ſie nun ein⸗ 
mal zu Polen gekommen ſind, werden ſie ſich, ſo hoffe ich, 
mit dem Schickſal ausſöhnen, daß ſie und ihre Kinder Polen 
geworden ſind. (Beifall bei den Korfantyſten.) 

Alsdann fragt die Präſidentin, ob ſich 11 jemand 
zu Wort meldet Da dies nicht geſchieht, will ſie über den 
deutſchen Antrag abſtimmen laſſen. Abg. Scze⸗ 
ponte will noch etwas zur Geſchäftsordnung bemerken; 
er beantragt im $ 2 Streichung des Wortes „Narod polski“ 
Sein Antrag wird nicht angenommen. 

Zwischenruf des Abg. Sezeponik: Auch eine demokratiſche 
Auffaſſung. : 35 

Der Präſident läßt über den $ 2 abſtimmen. 

Sämtliche Polen find für den Kommiſſions⸗Wort⸗ 
laut. Damit ſind die deutſchen Einwendungen 
und Wünſche vollſtändig ignoriert worden. Unter 
den Deutſchen herrſcht Unwille. Der polniſchen 
Sozialdemokratie rufen die Deutſchen zu: Das iſt 
Eure Demokratie. 


Die nächſten Paragraphen der Geſchäftsorduung werden 
fobann ziemlich raſch erledigt. Nur einige wenige Ab⸗ 
ſchnitte erfahren kleine Anderungen. Es folgt die Wahl 
des Präſidiums und der Schriftführer. 

Bei der Verſchiedenheit der politiſchen Parteien glaubte 
man wohl an eine Zerſplitterung der Stimmen. Und ſo 
hielt man es für geſcheiter, ſich gegenſeitig zu Kompromiſſen 
zu verſtehen. Eine Pauſe von 15 Minuten wurde gemacht, 
und Deutſche und Polen aller Schattierungen luſtwandelten 
in den Gängen des Sejmgebäudes, um ſich über die Kandi⸗ 
daten zu einigen. Die Wahlen gingen dann raſch vor ſich. 
Sejmmarſchall wurde Abg. Rechtsanwalt Wolny⸗ 
Kattowitz (Korfanty⸗Block) mit $4 von 48 abgegebenen Stim⸗ 
men, Vizepräſidenten wurden Gymnaſialdirektor Dr. 
Plaut, Teſchen, (35 Stimmen, deutſcher Block), Verleger 
. ate ed (44), Abg. Grajek (48) und Dr. Rakowski 
35). u Sekretären wurden gewählt: Matheja, 
Foikis, Numpfeld, Borys, Menczewski, Obrzud und (von 
der deutſchen Fraktion) Pawlas und Fuchs. 


Der Geheime Regierungsrat Schmidt, der von deut⸗ 
ſcher Seite an den Genfer Verhandlungen über die ober⸗ 
ſchleſiſche Frage teilnahm, iſt beauftragt worden, in Oppeln 
das im polniſch⸗deutſchen Vertrage vorgeſehene Minder⸗ 
heitenamt zu organificren, Solche Amter ſollen in beiden 
Teilen Oberſchleſiens eröffnet werden. Ihre Aufgabe 
wird es ſein, die einheitliche und gerechte Be⸗ 
handlung der Minderheiten zu überwachen. 


E Das Urteil im Rathenau⸗Prozeß. 


Leipzig, 14. Oktober. Das Urteil im Rathenau⸗Prozeß 
vor dem Staatsgerichtshof wird um 8 Uhr verkündet. Es 
werden verurteilt Ernft Werner Techow wegen Bei⸗ 
hilfe zum Morde zu 15 Jahren Zuchthaus und zehn 
Jahren Ehrverluſt; Hans Gert Techow wegen Bei⸗ 
hilfe und Begünſtigung zu 4 Jahren 1 Monat Gefängnis: 
Willi Günther wegen Beihilfe in Tateinheit und Be⸗ 
günſtigung zu 8 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr⸗ 
verluſt; Ernſt von Salomon und Niedrig wegen 
Beihilſe zu 5 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt: 
Ilſemann wegen Beihilfe und Begünſtigung, wegen Vers 
gehens gegen die Verordnung über den Waffenbeſitz zu 
2 Monaten Gefängnis; Tilleſſen wegen Vergehens 
gegen die öffentliche Orönung zu 3 Jahren Gefängnis; 
Plans wegen desſelben Verzehens zu 2 Jahren Gefäng⸗ 
nis. Die Koſten des Verfahrens werden den Ver⸗ 
urteilten auferlegt. Freigeſprochen werden War⸗ 
necke, Steinbeck und Voß unter Auferlegung der 
Koſten auf die Reichskaſſe. Außerdem wird auf Einziehung 
der Maſchinenpiſtole erkannt. Die Gefängnisſtrafen gegen 


werden 
den deutſchen Abge⸗ 


Wir Bürger des polniſchen Staates eae nn 
aB wir 
behandelt werden als die polniſchen 
(Lebhaftes Bravo 
t und gleichen 
Schutz allen Bürgern Oberſchleſiens verſpricht der Ar⸗ 
tikel 76 des Genfer Vertrages, der da beſagt, daß alle 
Bürger Oberſchleſiens vor dem Geſetze gleich 
Und wenn alle vor dem Geſetze gleich ſind, müſſen 


munt geht nach London und Wroblewski rs 
Wafhington, Unbeſtimmt iſt nod das Verbleiben Los 
nz nie Fi * ee 3 noch die Bejeguna des FT 
en Poſtens in Prag. . ot 
In Anweſenheit Plueinskis fanden in Warſchan gen 
eren zen über die letzten Genfer Entſche dne gaunen 
den polniſch⸗Danziger Fragen ſtatt; außerdem ES 
Wirtſchaftsverhandlungen mit Jugoflawien. 18 d. M. 
Zur internationalen Arbeitskonferenz, die am 2% mer 
in Genf ſtattfindet, delegiert Polen Okols ki aan 
bande der Induſtriellen und als Sachverſt i 
Jaſtrzembowski. des vol⸗ 
Nach einer in Paris getroffenen Vereinbarung 3 51 
niſchen Generalſtabschefs Sikorski wird die fran A ges 
ihe Militärmiifion in Polen ſtufenweiſe giege⸗ 
baut, dafür wird die Zahl der auf franzöſiſche Außer⸗ 
ſchulen kommandierten polniſchen Offiziere erhöht. die He. 
dem wurden neue Vereinbarungen getroffen über terial ; 
lieferung der polniſchen Armee mit techniſchem Länder. 
und die Zuſammenarbeit der Krieasinduſtrie beider 1 


Deutſches Reid. 


Bradburys Vorſchläge. ge 
Die Revarationstommiffion veröffentlicht eine gag 
richt über den von Bradbury unterbreiteten Vor 
zum Ausgleiche des beutſchen Budgets 
einer Stabtlifterung der deutſchen Mark y 
Der Plan enthält folgende Vorſchläge te, 
deutſche Budget nahezu völlig von den äußeren Ve 
tungen aus dem Friedensvertrage zu entlaſten, 5 die 
bis zu einer Dauer von vier Jahren, um ſo Deutichle aah i 
Möglichteit zu geben, Kredit zu erhalten. 2 Der die bie 
kurs zu ftabilifieren durch eine Vereinbarung, durch be 
Reichsbank ermächtigt wird, Gold gegen Papie Preiſe 
einem von einer gemiſchten Kommiſſion feſtgeſetzten raat 
zu verkaufen. 3. Die Reparationstommiffion zu reo 
ſieren und ihren Sitz nach Berlin au verlegen. 


Die Reife der deutſchen Induſtriellen in das Sen 4 


Schütt und Dieſtel gelten als durch die Unterſuchungs⸗ 
haft verbüßt. Schütt und Dieftel waren wegen Begünſti⸗ 
gung zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt worden. 


Ein Brief von Rathenaus Mutter. 

Am Schluß der letzten Sitzung des Rathenau⸗Prozeſſes 
verlas Juſtizrat Hahn einen Brief von Frau Rathe⸗ 
nau an die Mutter Techows: 

Im namenloſen Schmerz reiche ich Ihnen, Sie ärmſte 
aller Frauen, die Hand. Sagen Sie Ihrem Sohne, daß 
ichihm im Namen und Geiſte des Ermordeten 
verzeihe, wie Gott ihm verzeihen möge, wenn er vor 
der irdiſchen Gerechtigkeit ein volles, offenes Geſtändnis 
ablegt und vor der göttlichen bereut, Hätteer meinen 
Sohn gekannt, den edelſten Menſchen, den die Erde 
trug, ſo hätte er eher die Mordwaffe auf ſich ſelbſt gerichtet, 
an ihn. Mögen diefe Worte Ihrer Seele Frieden 
ge f 

Die Verleſung des Briefes wirkte auf die Richterbank, 
die Verteidiger und das Publikum erſchütternd. (Es iſt dazu 
zu bemerken, daß Techow nicht die Mordwaffe auf Rathenau 
gerichtet hat, ſondern nur das Auto geſteuert hat, in dem 
die Mörder fuhren. D. Red.) 


Republik Polen. 


Die polniſche Preſſe zu Herriots Reiſe. 
(Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) 

Warſchau. 16. Oktober. Die Rückkehr des franzöſiſchen 
Deputierten Herriot aus Moskau wird in der polniſchen 
Preſſe lebhaft erörtert, da der erſte Verſuch, 
zöſiſch⸗ruſſiſchen wirtſchaftlichen Annäherung für 
natürlich von beſonderem Intereſſe iſt. Die Unterredungen, 
die Herriot Zeitungsvertretern erteilte, zeigen deſſen 
Optimismus, ſo daß der „Kurjer Poranny“ als Wortführer 
des Pitſudski⸗Lagers überzeugt iſt, Herriot ſei einem großen 
Betruge zum Opfer gefallen und man habe ihm Potenkimſche 
Dörfer gezeigt. Niemand könne glauben, daß der deutſche 
Einfluß geſchwächt werde durch die Marſeillaiſe, die zu 
Ehren Herriots geſpielt wurde. Im übrigen ſei der Emp⸗ 
fang Herriots in Moskau ein Verſuch der ruſſiſch⸗deutſchen 


oy 


Diplomatie, die engliſch⸗franzöſiſche Zuſammenarbeit, die | gutmachungsgeblet Frankrei iſt vorläufig aufgeſchfae 
eine Garantie für die Durchführung des Verſailler Traktats worden. hi Bin ul Marquis De Luhe e, 
darſtellen ſolle, zu ſtören. Auch die franzoſenfeindliche Preſſe [ in den nächſten Tagen in Berlin ein, um ergänzen und 


ſteht Herriots Reiſe kühl gegenüber und betont, Herriot 
ftebe an der Spitze der Liberalen und Sozialiſten, die auf 
jede Weiſe verſuchen würden, bei den nächſten Wahlen den 
Nationalblock mit Poincaré zu ſtürzen. 


Die Unterminierarbeit des Nationalen Blocks in 
Oberſchleſien. 


Wie der „Kurjer Poranny“ meldet, beabſichtigt die 
Schleſiſche Nationale Arbeiterpartei, im Seim eine Inter. 
vellation einzubringen, in der darüber Klage geführt 
wird, daß den Beamten der Wojewodſchaft unter dem Druck 
des Nationalen Blocks der ihnen von der Wofewodſchaft 
bewilligte Vorſchuß für die Einkaufszentrale immer noch 
nicht ausgezahlt wurde. Bekanntlich hatte die Warſchauer 
Regierung für die Approviſationszentrale in Kattowitz einen 
200⸗Millionenfonds geſtiftet. Infolge der Verzögerung der 
Auszahlung und des wiſchen eingetretenen Sturzes der 
deutſchen Mark iſt ein Verluſt von 30 Millionen 
deutſcher Mark entſtanden. 


Die Pläne des nenen Arbeitsminiſters. 


Warſchan, 14. Oktober. Im Miniſterium für W 
Arbeiten fand geſtern eine Preſſekonferenz ſtatt, in 
welcher der neue Miniſter Lopuszanski das Programm der 
Arbeiten ſeines Reſſorts darlegte. Aus den Erklärungen 
des Miniſters verdient hervorgehoben zu werden, daß der 
Budgetvoranſchlag des Miniſteriums für öffentliche Ar⸗ 
beiten für das Jahr 1923 eine Ausgabe von 


handlungen über ſeinen Vertrag mit Stinn 
deſſen Durchführung zu pflegen. 


ee 
Köſter gegen Verſailles. schalt W 
Im Klub für Handel. Induſtrie und Wiſſenſor de? 
Frankfurt a. M. wandte ſich der Reichs minen gen 
Innern Dr. Köſter in einem Vortrage entſchied agen 5 
die Meinung, daß man von den Rechtsgrun ſprechen 
des Berfailler Vertrages möglichſt wenia euiſchen 
ſollte. Das Wilſonprogramm ſei von der gen , 
Regierung als Grundlage der Friedensverhandlung Der 
fordert und von den Alliierten anerkannt worden schlau E 
Miniſter ſtellte felt, daß nach der Novembernote DO ign — 
einzig für alle Schäden der Zwilbevölkerung repar wills 
pflichtia fet. Er zeigte, wie die Alliierten dieſe 1 
übernommene Bindung wieder zu zerreißen ſu 
durch Vertragsbruch ſei es möglich ge 
Deutſchland entgegen dem Vorfriedensvertrag die zer und 
der Renten und Penfionen für die Kriegsteilnehnalegen 
Hinterbliebenen in den Ländern der Alliierten auzue aue 
Daraus ergebe ſich der Schluß, daß ſich unſer MED viel 
mindeſtens ebenſo gegen die falſchen Grundlagen d e 
zu weitgehenden Haftbarkeit wie gegen die darin ent“ 
Schuldanklage richten muß. land. 7 
. 66 Milliarden Neichgeinkommenſtenern in Deutſch wate 
Wie eine reichsdeutiche Korreſpondenz von unterer 
Seite erfährt, idábt man jetzt im Neichsfinansminin uf | 
den Ertrag der diesjährigen Reſchseinkommenſeeufſtelung 


J 


* 


=< es 


109 595 000 000 Mark vorfieht. Bon dieſem Betrage 5 te ite. 
entfallen 40 Prozent auf den Wiederaufbau, 24 Prozent auf | b Milliarden Mark ein, MARTENS pes bel net 1215 
Wege und Brücken. 13 Prozent auf Waſſerarbeiten, 12 Prog, 5 Etat? bd ie 1 au ge m 

auf Bauten, 8 Augen auf die Verwaltung und 3 Prozent n ntliche e seh min erſter Lin tio 
auf allgemeine Ausgaben. Das Minifterium für öffentliche das nit c bebentet, 1 and 1 on automa at 
Arbelten projeftiert den Bau eines Kohlenfanals een es ee e ooo Tages MA 
A en ER und die Berbefferung aber auch darauf. daß lebt die Finanzämter mit . 


worfenen Perſonen ſoweit nachgekommen ſind, daß 


Das Ende des Warſchauer Telephonſtreiks. 
8 die Steuern aus dieſer mn regelmäßig (eben n > E 


Warſchan, 14. Oktober. Der Streik der Telephon⸗ 
beamten und Beamtinnen verſchärfte ſich in den geſtrigen 
Morgenſtunden derart, daß der Vorſtand eine Bekannt⸗ 
machung erließ, nach welcher das ſtreikende Perſonal ent⸗ 
laſſen werden follte, falls es nicht ſofort zur Arbeit zurück⸗ 
kehrt. Polizei und Militär beſetzten die Telephonſtation. 
Trotzdem gelang es dem Arbcit8minifter, eine Berſtän⸗ 
digung beider Parteien auf folgender Grundlage herbei⸗ 


anlagungen, namentlich der nicht dem e 


ordentlich ſtark ſind auch die Einnahmen aus der 
ſteuer geſtiegen. n 
Aus anderen Ländern. | 

Herriots Miifion in Moskau. RN 
geutf 2 ‘ 


Litwinow, der nach längerem Aufenthalt in 
Moskau zurückzubegeben 


zuführen: 1. Unverzügliche Wiederaufnahme der Arbeit.] Berlin verläßt um ſich nach 5 
2. Die Dienftjahre in der Geſellſchaft Cedergreen werden klärte einem Mitarbeiter der ,Voff. Ztg.“ fiber freund * 

augeredmet, 2, Es wird eine Kommiſſſon gebildet, die [ Herriots in Rußland: Somjetrubland eee bebe g 
innerhalb drei Monaten ein Statut für eine Penſionskaſſe | liche ehungen zu allen Ländern, was aber 1 by? 


auszuarbeiten hat. 4. Keiner der Stretfenden darf ente 


laſſen werden. Außerdem verſprach der Arbeitsminiſter, andere Land bevorzugen können. Natürlich ziehende win, 

die Forderunacines rhdsablbaren Darlehn z | SelitunoSfadigteit jener Lander in Ermägung, lande * 
für die Angestellten des Telepfonneges, wie es den Staats. | {chattlich und politic für den Wiederaufbau Mul inem , 
eamten ausgezahlt wurde, zu unterſtützen. Daraufhin eheſten in Frage kemmen. Wir find bereit, demie arte, 


a 
guten Aufnahme des fran) ſehun⸗ 
Deputierten Herriot in Moskau. Hinſichtlich der Vere cant 


gen . zu Deutſchland ſagte Litwinow: Dae : A 


die os 1 
malen diplomatiſchen Beziehungen mit der Som ſchich iche. 
hergeſtellt an haben. Das fei eine Haltung von acto o A 
„ die Rußland niemals in ihrem Wert kr 008 

N H : 


nahm das Perſonal die Arbeit wieder auf. 
Eine Bedrohung Polens? 


Krakau. 15. Oktober. „Nowa Reforma” teilt mit, daß, 
laut aus Moskau eingetroffenen Nachrichten, dort Ver⸗ 
bandlungen zwiſchen der litauiſchen und der 
Somjet-Regierung über den Abſchluß einer 
Militärkon vention ſtattgefunden haben. 


Pilſudski und Haller. 


Marian, 15. Oktober. Der „Robotnik“ nimmt Anſtoß 
an der Aufitellung der Kandidatur des Generals Haller 
für die Landtagswahlen durch den nationalen Block. Durch 
die Aufſtellung dieſer Kandidatur wolle die Nationaldemo⸗ 
ratie ihre Parteieinflüſſe in der Armee ſtärken; denn be⸗ 
kanntlich beſtehe die Parteilofigkeit der Armee darin, die 


Der ennlifäefrausöfifihe Kampf — in Mes ken. gie 

Die „Chicago Tribune“ meldet aus Mos kan. nech bis) F 
ußen 

die offiatell mit der enotiihen N 17 

Es ſcheint nämlich, daß die Anweſenheit e e 155 


linken Ginfliifie auszuſchalten. Es handele ſich bei der K 3 
atlonaldemokratie nicht darum, durch General Haller einen 8 i mie den gat det . 
übrer zu gewinnen, ſondern einzig darum, den reaktio⸗ kommiſſare eingewirkt haben. Herriot hat der ze 

VVV 

urjer Poranny net die Aufſtellung der Kan⸗ enzen n a es 
bidatur des Generals Haller auf die Liſte der National» | e, loten c eng ifferehtaen mt! AS dals y eke 


demokratie als cine ungehenerliche Diſſonanz. 

8 fet unerhört, den Namen eines Generals der polniſchen 
Armee, welcher von dem Landeschef die höchſten Auszeich⸗ 
nungen erhielt, mit den Namen von gewöhnlichen Stok. 
trupplern auf eine gleiche Stufe zu ſtellen, die die Perion 
des Landeschefs mit dem größten Schmutz bewerfen. 


Der volniſche Städteverband beabſichtigt, ſich an 
die Regierung mit einem Memorial zu wenden, in 
welchem gefordert wird, die Ausfuhr fämtlicher Lebensmittel 
aus Polen zu verbieten, da dieſe geeignet wire, eine noch 
größere Teuerung herbeignführen. h 

Zwiſchen Polen und Denti glans fol demmäcft 
cite PojtEonvention absreihloifen werden. Die Ver⸗ 
S hierüber werden im November dieſes Jahres be. 

nne 


N, 

Die ſeit langem geplanten Veränderungen in 
der 50 igen Diplomatie haben bisher folgende 
Reſultate gezeitigt: Zamoiski bleibt in Paris, Sir. 


jem 
a 


: Das militariſtiſche Frrankreich. Kam, 
In der letzten Sitzung des Heeresausſchuſſes 12555 
mer teilte der Kriegsminister mit, die Eee Wann, 
des franzöſiſchen Heeres belaufe ſich auf 660 008, N el A 
beitebend aus 96 Divifionen, darunter ſechs für PS rn 
A und die Kontingente, für die Levante und $ 
nien. 


uo 
Die franzöſiſche Regierung wird B08 ze th 
Washington geſchloſſene Marineabtommeii Tere 
„New Dort Herald“ zufolge — nicht tati 
Der Widerſtand richtet ſich nicht nur gegen die ni 
men wegen der Hauptſchiffseinbeiten, ſondern btommen, 
der Unterſeeboote. In der Form, in der das A ht 
Waihinatan neidlofien wurde, beſtebt keine Au +4 
ite der franzöſiſchen Kammer ra 
w 


BZ 
J 


Aus Stadt und Land, 
cer Nonne ſämtlicher Original-Urtitel ijt nur mit ausdrück⸗ 

abe der Quelle geitattet, — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ftrengite chwiegenheit zugeſichert. 


Bye) Bromberg, 16. Oktober. 


y Etwas über den Lehrfilm. 
wurbehrfilme der Berliner Univerſal⸗Film⸗A.⸗G. („Ufa“) 
aber in bier zu Beginn dieſes Jahres vorgeführt, tandem 
$ Ba nicht die erhoffte Teilnahme weiterer Kreiſe. 
nahme verdient dieſes Bildungsmittel eine ſolche Anteil⸗ 
er denn nicht nur für die Schulfugend bedeutet der 
dunas! eine weſentliche Ergänzung der ſonſtigen Bil⸗ 
ittel, ſondern auch Erwachſene können daraus 
Lehrfi ‚und pielſeitige Anregungen ſchöpfen. Der 
machenm kann unſerem ſtumpfen Auge Dinge ſichtbar 
ti, qu ole es in der Wirklichkeit nicht zu ſehen imſtande 
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er © Filmaufnahme vermag, indem fie viertelſtündlich 
im Ginga” erblühenden Blumen herſtellt, und dieſe Bilder 
zuſamigen Sekunden nacheinander ablaufen läßt, die Zeit 
Wo onzuraffen. (Zeitalteraufnahmen Die Filmauf⸗ 
Lime’ vermag ſtatt der rund 20 Bildeindrücke in der Se- 
"i 5 400 1 denen das Auge des Menſchen befähigt iſt, deren 
> daun j und mehr auf das Filmband zu bringen; rollen fie 
. go gem ab, daß doch nur 20 auf die Sekunde ent⸗ 
Bean gt ſieht der Betrachter den Vorgang in zehn⸗ und 
A ger Verlängerung: Er nimmt die Zeit ver⸗ 
NG zu kleinter die Lupe, wie der Beobachter am Mikroskop 
i 1 Raumgebilde ſichtbar macht. (Zeitlupenauf⸗ 
Bags darf daher begrüßt werden, daß die Deutſche 
geen e Bromberg von Zeit zu Zeit Lehrftlme mannkg⸗ 
le Fiktoffgebiets in ihren Arbeitsplan aufgenommen hat. 
“ etiten gen mit 55 ag beateite. 
Fan orführungen finden, wie ſchon bekanntgegeben, 
I Meiem Mitfwoch, nachmittags und abends, fiat. 


7 > Sn de, Die Erhöbung der Eiſenbahntariſe. 
east Sitzung des Tariftomitees des ſtaatlichen 
4 a tes, die am 3. d. M. ftattfand, wurde, wie die 


lone Sitertarif um 50 Prozent und den Pers 


te de einer 


Über min; Present). — Die Mindeitgebüht far semerdete 
ND ber d gemeldete Fahrt ohne Fahrkarte wird 2000 Mark 

Mar zuſchlag für die Erhebung dieſer Gebühr im Zuge 
5 betragen. Die Erhöhung beträgt auch für Ge⸗ 

$ . 100 Ps Bucher, die in Perſonenzügen befördert 
100 Prozent. 


a ga Unzuläſſige Ausbebung und Fahnenflucht. 
im ahn ein ungeſetzlich zum Militärdienſt ausgehobener 
Mot nenflüchtig gewordener Soldat als Deſerteur bea 
ar Geen? Dieſe Frage beſchäftigte Dieter Tage die 
en Wa auer Militärgerichte und wir entnehmen 
. n chauer Blättern darüber folgendes: Pr 
jap Leroiſſerkrzozanowski trat im Gabre 1918 als 
ay Stadt Knabe in die Kampfabteilung zur Verteldigung 
kärdite Lemberg ein. Im Jahre 1919 wurde er vom 
tze Senf befreit, Im Jahre 1920 wurde er — als 
Und waläbriger — abermals zu den Waffen einberufen. 
e ee in der Annahme, daß der Jahrgang, dem er ange⸗ 
EN aufär Aushebung unterliege. Krzuzanowski unterwarf 
Noli dem ihm auferlegten Zwang, nach einiger 
Felge blech verließ er eigenmächtig fein Regiment. Die 
Fele ritvon war, daß gegen K. ein Prozeß wegen 
Mi fing ot anhängig gemacht, und er gu 6 Monaten 
; eichten 


5 F e Infolge Be: on 4 ein, 
* igkeitsbeſchwerde gelangte der Prozeß 3 
e itn und zwar diesmal vor dem 
de rgericht. f E 
DS Mor, Verteidiger des Krzyzanowski, Rechtsanwalt 
der An . vertrat den Standpunkt, daß die Flucht 
tion geſetz lch zum Militärdienit aus gehobenen 
Seren dem Regiment keine Deſertion fei. 
mora als Verletzung der Militärdtenftpflicht, kann 
e Mun in Frage kommen, wenn keine geſetzlich bes 
ide. licht zur Ausübung der Militärdienſtoflicht vor. 
Y er Staat und die ftaatliche Militärverwaltung 
a quitutionen, deren geſetzliche Handlungen auf 
aal ege erfolgen müſſen. Ein nichtlegales Vorgehen 
tem ben Behörden kann niemals zur Quelle eines 
len zus irgendeiner Perfon werden, die ſich dem nicht⸗ 


Dag O u 
th berſte Militärgericht in Warſchau teilte die An⸗ 
Mt bes e htsanwalts, hob das Urteil auf und beauftragte 


en 
Mega’ ob die Einberufung des Krzuzanowski zu den Waffen 
Pitta gerechtfertigt geweſen fei oder nicht. 


ee. 
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8 „für 
en bildet 
Y He Zucker 


ine 
an und wo, man tappt noch im Dunkeln bei den 
lich ann und wieviel? und wie teuer? Und was fi 
8 der Verrechnung der eingetragenen Zahl der 
an Y mit der erwarteten Zuckermenge 
N unter Umſtänden noch kleine Überraſchungen 
Denn mangels jeder Kontrolle über die Ein⸗ 
könnte es ſich leicht herausſtellen, daß die Ein⸗ 
Brombergs plötzlich bedeutend zugenommen 
ren alen mancher und manche ſich vermutlich bei 
Geſchäften hat lber laſſen, und zwar zu⸗ 
Sicherheit halber in Vorwegnahme 
dlwachſes mit mehr Hausſtandsmitaltedern, 
verfügbar ſind. Solche kleinen Praktiken 
de auch nahe genug, da, wie ſchon geſagt, die 
ngen und die 
9 — 


* 
y h 
dat, 


chor eier 
Sie den cine 
ur denn 
tue 9225 
iet 


5 D 
Ich; 
dener 


hier in Bromberg gehört worden. Das ſchw 


ſuchung in einem 
die Polizei folgende Gegenſtände, als vermutlich von Dieb⸗ 


ergeben 


Haufe ſtar b. Die Schuld fo 


neuer Ernte aber ohnehin demnächſt in den freien Ver⸗ 
kehr kommt, ſo wäre die ganze Angelegenheit ſchließlich 
nicht ſehr belangreich, wenn nicht die Preisfrage 
immerhin mitſpräche. Der ſtädtiſche Zucker würde ſich wohl, 
wie in Poſen, auf 340 Mark ſtellen, der Zucker im Frei⸗ 
handel dagegen auf 480 Mark — alſo immerhin ein ganz 
hübſcher Preisunterſchied. Freilich würde der nur dann 
wirklich ins Gewicht fallen, wenn das Quantum des ſtädti⸗ 
ſchen Zuckers ſich auf mindeſtens ein Pfund pro Zunge be⸗ 
laufen ſollte. Dieſe Annahme würde aber unſeres Erach⸗ 
Hr den Gipfelpunkt vermeſſenſter Hoffnungsfrende dar⸗ 
ellen 


$ Robert Johannes jun. veranſtaltete geſtern auf Ein⸗ 
ladung der Deutſchen Geſellſchaft einen heiteren 
Abend im Zivilkaſino. Es ijt ja nicht das erſte Mal, da 
Robert Johannes Sohn uns durch ſeine Rezitationskun 
einen heiteren Abend bietet, und er iſt auf dem beſten Wege, 
damit die Beliebtheit ſeines Vaters zu gewinnen. Wie 
dieſer, ſo trägt auch er zahlreiche humorvolle Gedichte in 
oſtpreußiſcher Mundart vor, und der Inhalt dieſer Humori⸗ 


ſtika in Verbindung mit dem behäbig⸗breiten pad ga dig 


Dialekt, und einer entſprechenden wirkſamen Mimik v 

einigen ſich, um die Lachmuskeln der Hörer in ſtetiger Be⸗ 
wegung zu halten. Die geſtern vorgetragenen Gedichte, 
non Robert Johannes fentor und junior, Julius Wolff, 
Wiener⸗Braunsberg, Rudolf Baumbach, H. Schäffer und 
unbekannten Dichtern waren for zum größten Teil auf 
dem „Heiteren Abend“ des Rezitators im vorigen Jahre 
ächte aber ihre 
erheiternde Wirkung nicht ab, dank der Rezitationskunſt 
des Vortragenden. Aus dem reichhaltigen Programm 
ſeien hier nur einige Glanznummern genannt wie „Unſere 
Regine“ von Robert Johannes ſenior, „Drei Geſchichten 
vom Storch“, „Der Witwer und der Tatzelwurm“ von 
Rudolf Baumbach, „Das Strimpfſtoppen“ von Robert 
Johannes fen, zwei Aufiäße eines oſtpreußiſchen Volks⸗ 
ſchülers uſw. uſw. Der Saal war übervoll, und ſtarker 
Beifall belohnte den Rezitator. Dieſer verabſchiedete ſich, 
indem er die Hoffnung ausſprach, im nächſten Jahre wieder 
einen „Heiteren Abend“ in Bromberg veranſtalten zu 
können. Die Hörer teilten dieſe Hoffnung. q W. 

i Vermittelung von Erzieherinnen. Mit dieſer Ein⸗ 
richtung hofft der Frauenbund in Poſen dem großen 
Mangel an Hauslehrerinnen und Erzieherinnen, der in un⸗ 
ſerem Gebiet vornehmlich auf dem Lande herrſcht, wenig⸗ 
ſtens teilweiſe abzuhelfen. Er will eine Zentralſtelle 
ſchaffen, bei der Angebote und Nachfragen zuſammenlaufen. 
Der Frauenbund glaubt, bei ſeinen mannigfachen Be⸗ 
ziehungen den berechtigten Wünſchen beider Teile gerecht 
werden zu können. Es ſei noch auf die Anzeige verwieſen. 

§ Aus Friſeurkreiſen wird uns mitgeteilt. daß in der 
Verſammlung am Mittwoch nicht über die Gehälter der 
Lehrlinge, ſondern der Gehilfen geſprochen wurde. Die 
Lehrlinge beziehen keine Gehälter, 

§ Verhaftung von Kirchendiebinnen. Am Sonnabend 
wurde das Dienſtmädchen Sophie Olszewska von hier, ohne 
feſten Wohnſitz, wegen Kirchendiebſtahls verhaftet, Sie ver⸗ 
inte, am hellen Vormittag aus der Herz⸗Jeſu⸗Kirche am 
Eliſabethmarkt (Plac Piaſtomski) einen Perſer⸗ 
teppich (!) im Werte von 200 000 Mark zu ſtehlen, für den 
ſie ſchon einen Käufer in Ausſicht hatte. Am Tage vorher 
hatte fic aus der Kirche ſchon einige Lichter entwendet. Mit 
der Olszewska zuſammen wurde eine gewiſſe Adelheid 
Wendland verhaftet, die ihr bei den Diebſtählen behilflich 
war. Beiden mangelte es angeblich an Geld, „in das Kino 
+ Fa und fie wollten es ſich daher auf dieſe Weiſe ver⸗ 

haffen. A 

$ Feſtnahme von Betrunkenen. Bekauntlich iſt in Polen 
der Ausſchank von Alkohol an Sonn⸗ und Feiertagen, ſowie 
an den vorhergehenden Tagen von 3 Uhr nachmittags ab 
und an dem nachfolgenden Tage bis 10 Uhr vormittags 
geſetzlich verboten. Um ſo mehr muß es guffallen, daß 
gerade an den Verbotstagen öfter mehr Betrunkene ange⸗ 
troffen und auch feſtgenommen werden, als an anderen 
Wochentagen. Auch am letzten Sonnabend und Sonntag 
wurden wieder vier Perſonen wegen Trunkenbeit ver⸗ 
haftet. Eine beſonders unerguickliche Szene fpiclte 
ſich geſtern während des Gottes dienſtes in der Dreifaltig⸗ 
keitskirche. Berliner Straße (Sm, Trojen) ab. Eine ange⸗ 
trunkene Frauensperſon ſtörte andauernd den Gottes⸗ 
dienſt durch Lärm. Sie wurde in polizetlichen Gewahr⸗ 
ſam genommen. . 

$ Eine Siege geſtohlen. In der Nacht zum Freitag 
wurde Herrn Dr. Skrzyniarz, wohnhaft Gartenſtraße (ul. 
Ogrodowaf 14, aus feinem Stalle von unbekannten Tätern 
Bi eat Shane n ſach ei ein einen 

§ Beſchlagnahme von Silberſachen. B 5 
er hfeſigen Fuweliergeſchäft beſchlagnahmte 


ſtählen herrührend: Silberne Suppenlöffel mit den Mono⸗ 
grammen H. E. W., N. K. ©. B. und ohne Monogremme, 
ferner ſilberne Teelöffel, gezeichnet W. R. und G. B., eine 
filberne Gabel mit dem Zeichen H. P., und eine Zucker⸗ 
zange, gezeichnet mit T. B. und einer Krone. Etwaige 
Eigentümer können ſich auf der Kriminalpolizei im ehe⸗ 
maligen Regierungsgebäude, Zimmer 71, melden. 


* * * 
Vereine, Beranitaltungen c. 


Muſiker⸗Verband Bromberg, E. V. Nächſte Berſammlung 
am Dienstag, 17. Oktober, vorm 10.45 Uhr, im „Ognisko“. 
Vollzähliges Erſcheinen. — Der Vorſtand. (15 781 

Tanzabend Geſchwiſter Redo. Am Donnerstag, den 19. Ok⸗ 
tober, 8 Uhr abends, findet im Stadttheater ein Tanz⸗ 
Abend der weltberühmten erſtklaſſigen jungen Künſtlerin⸗ 
nen Geſchwiſter Redo ſtatt. Die ſehr beliebten Tänzerinnen 
find in Frankreich, Spanien uſw. und unter überaus 
großem Beifall auch kürzlich in Danzig im Wilhelms⸗ 
Theater, aufgetreten. Kartenverkauf an der Theaterkaſſe. 
(Weiteres ſiehe Anzeige.) (01435 

7) Loge Jauns. Dienstag, den 17. Oktober, abends 8 Ubr, 
Verfammlung in I. 2 ó 11106. 


„ Poſen (Poznan), 13. Oktober. Wieder ein töd⸗ 
Li Kee Kraft „ Geſtern be By 0% Uhr 
wurde die in den 60er Fahren ſtehende Frau Anna Kar⸗ 
g e ety e 
v ; en Tre ort nach br 5 
ae yde l nach amtlichen Feſtſtellun⸗ 
gen den Lenker des Kraftwagens treffen der zu 
ſchnell gefahren und kein Zeichen mit der H 
gegeben haben ſoll. — Im Stadtteile St, Lazarus gab es 
geſtern den ganzen Tag ſtatt klaren Leitungswaſſers eſne 


tintenähnliche, widerlich riechende Brühe, die weder 


— mmmentreffen if 58, Das in fete sett, ble: 

3 n en iſt es, daß in le t die 
Beſchaſſende N dtiſchen Leikungswaſſers wiederholt 
gleichzeitig nit den Preisſteigerungen fo viel zu 
wünſchen übrig läßt. a 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


„ Königshütte, 15. Oktober. Am Sonnabend wurde in 
die hieſige Zwelgſtelle der Landesdarlehnskaſſe 
(Polska Kala Krajowa Poryc¿towa) ein großer Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl verübt. Geldſchrankknacker drangen 
mit Sauerſtoffgebläſen in die Kaſſenräume, erbrachen den 


Koch⸗ noch zu Mala 


4 


Treſor und ſtahlen daraus 95670000 Mark in polniſchem 


Gelde, und zwar in 5000- und 1000-Markſcheinen, ferner 
9 398500 Mark deutſches Geld in 10 000, 1000», 100. und 
50⸗Markſcheinen. Bisher konnten die Täter noch nicht er⸗ 
mittelt werden. i 


upe 


Aus dem Gerichtsſaale. 


* Der Maun mit den beiden Frauen. Das trauriges 
Schickſal einer Frau wurde in einer Verhandlung 
vor der Strafkammer des Landgerichts II, Berlin, abgerollt. 
Unter der ſeltenen Anklage der Bigamie hatte ſich eine 
Frau Lomer zu verantworten. Die Angeklagte iſt die 
Tochter eines Gutsbeſitzers in Wittbriezen. Eines Tages 
erſchien dort ein ſchneidig ausſehender Offizierſtellvertreter, 
der ſich unter dem Namen Rudolf Lomer vorſtellte, in der 
damals üblichen Abſicht, zu hamſtern. Zwiſchen dem ſchnei⸗ 
digen Reichswehrſoldaten und der Gutsbeſitzerstochter 
knüpften ſich zarte Bande und eines Tages kam es zu einen 
Verlöbnis. Schon nach wenigen Wochen wurde die junge 

aut aus allen Himmeln geriſſen, als ſie von anderer 
Seite erfuhr, daß ihr Verlobter bereits verhek⸗ 
ratet und Vater von einem unehelichen und zwei ehelichen 
Kindern ſei. Lomer verſicherte ihr jedoch, bei allem, was 
ihm noch heilig fet, dag er nicht verheiratet fei, und 
die Folge war, daß die Braut mit ihm die Ehe einging. Nach 
einjähriger Ehe, aus der ein Kind hervorging, ſtellte es ficó 
heraus, daß ihr Ehemann tatſächlich ſchon einmal verheiratet 
war. In den nun folgenden Auseinanderſetzungen beſtritt 
der Mann weiter auf das entſchiedenſte, verheiratet zu fein. 
Als Lomer fürchten mußte. daß ſeine Doppelehe zur Kennt⸗ 
nis der Behörden kommen würde, flüchtete er mit der Frau 
„Nr. 2“ nach Wien. Auf Grund eines hinter ihm erlaſſenen 
Steckbriefes erbat er von der Staatsanwaltſchaft die Zu⸗ 
ſicherung des freien Geleits und ſchob, ebenfalls der Bigamie 
angeklagt, vor der Strafkammer alle Schuld auf ſeine Ehe⸗ 
frau, von der er behauptete, ſie habe ihn verführt. Die An⸗ 
geklagte kam dann ebenfalls nach Berlin und traf hier zu⸗ 
fällig in der Leipziger Straße ihren Ghemann mit ſeiner 
erſten Frau, die ein Paar ihr geſtohlener Handſchuhe trug. 
Deswegen kam es zu einer heftigen Szene, die damit endete. 
daß „Frau Nr. 1“ die „Frau Nr. 2 verhaften ließ. Vor Ge» 
richt machte Rechtsanwalt Dr. Eiſenſtädt geltend, daß die 
Angeklagte das Opfer eines Menſchen geworden ſei, 
der ſie unter betrügeriſchen Vorſpiegelungen 
zur Eingeßung der Ehe verleitet habe. Frau Lomer wurde 
vom Gericht zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt unter 
Anrechnung von drei Monaten Unterſuchungshaft und Zu⸗ 
billigung der Bewährungsfriſt. — Und Lomer? 

* Lyſol ſtatt Badewaffer, Wegen fahrläſſiger Tötung 
wurde Frau Marie Streit in Berlin zu einem Jahr drei 
Monaten Gefängnis verurteilt. Ihr Ehemann hatte eines 
Abends in der Küche in einem Waſchfaß ein Bad genom⸗ 
men. Die Frau ſollte ihn dabei mit einem Eimer Waſſer 
übergießen; ſie nahm jedoch aus Verſehen einen Eimer, der 
konzentrierte Lyſollöſung enthielt. An den Verletzungen, 
die der Ehemann durch die ätzende Flüſſigkeit erlitt, iſt er 
kurz darauf geſtorben. Vor ſeinem Tode hat er den Ver⸗ 
dacht geäußert, daß feine Frau die Tat vorſätzlich aus 
Eiferſucht begangen habe. Dieſe Annahme wurde 
durch die Beweisaufnahme nicht beſtätigt. Die Ange 
klagte wies nach, daß ſie ſtändig größere Mengen Lyſol als 
Desinfektionsmittel und zur Vernichtung des Ungeziefers 
im Hauſe gehabt habe. Das Gericht hielt es daher für durch⸗ 
aus möglich, daß der Angeklagten ein verhängnisvoller Irr⸗ 
LER fei, indem fie die Lyſollöſung als Waſſer 
anfab. 8 


Handels⸗Nundſchau. 


N en n Trotz des Krieges und ſeiner 
kataſtrophalen Folgen iſt merkwürdigerweiſe ein erheblicher 
Zuwachs an Schiffstonnage in der ganzen Welt ſeit 1914 
zu bemerken. Der Zuwachs beträgt 14 288 000 Tonnen, 
womit die Tonnenzahl ſämtlicher Schiffe der Welt auf 
64 370 786 geſtiegen iſt. Dieſer Tonnage entſpricht eine 
Zahl von 33995 ſeefahrenden Schiffen. Von dieſer Zahl 
find 4680 Segelſchiffe mit 3027834 Tonnen und 29 255 
Dampf⸗ und Motorſchiffe mit 61842952 Tonnen. Groß⸗ 
britannien ſteht mit 19058000 Tonnen an der Spitze, wobei 
der Zuwachs ſeit Juni 1914: 176000 Tonnen beträgt; an 
zweiter Stelle kommen die Vereinigten Staaten mit 
12 506000 Tonnen und einem Zuwachs feit 1914 von 
10.669 000 Tonnen. 1914 kam Deutſchland gleich hinter 
Großbritannien mit 6 Millionen Tonnen. es beſitzt jetzt 
nur noch 1783000 Tonnen. Die größte Vermeh⸗ 
rung iſt außer bei den Vereinigten Staaten bei Japan mit 
1683 000 Tonnen, Frankreich mit 1 385 000 Tonnen, Italien 
mit 1172000 Tonnen und Holland mit 1142000 Tonnen. 


Norwegen iſt von der dritten Stelle an die ſiebente gerückt 


und Japan von der ſechſten an die dritte. Bei 2793 Schiffen 


mit 14 383 000 Tonnen iſt die Kohlenfeuerung durch Ol⸗ 


feuerung erſetzt. Die Zahl der mit Motoren betriebenen 
Schiffe beträgt 16039 mit 1511000 Tonnen. nt 
Nene Zollbeſtimmungen in Polen, Vor einigen Tagen 
wurden von der Zolltarifkommiſſion beim polniſchen Han⸗ 
delsminiſterium neue Zollmaßnahmen e eee 8 
bisherigen Vorſchriften angeblich eine allzu weitgehende 
Ausdehnung des Veredelungsverkehrs zum Schaden gewiſſer 
Induſtrfezweige zuließen. Beſonders dieLodzer und die 
etallinduſtrie haben gegen die bisherige Handhabung des 
Veredelungsverkehrs proteſtiert. Es wurde die Einſetzung 
einer beſonderen Kommiſſion aus Vertretern der Bieliter, 
Lodzer, Poſener und der oberſchleſiſchen Induſtrie zur 
näheren Unterſuchung dieſer Frage beſchloſſen. Für die 
Einfuhr von Straßenbahnſchienen wurde der Zollmultipli⸗ 
kator von 500 auf 10 herabgeſetzt, entſprechend einem An⸗ 
trage der Lodzer Straßenbahngeſellſchaft. Das Geſuch der 
Petroleuminduſtriellen um Herabſetzung der Zölle für Stahl⸗ 
ſeile ſoll ebenfalls durch eine beſondere Kommiſſion noch ge⸗ 
ft werden. Abgelehnt wurde ein Geſuch auf Herab⸗ 
ſetzung der Zölle für Spielwaren, Marzipanmaſſe, Baum⸗ 
wollfutter, allerlei Gaze. Das Finanzminiſterium hatte die 
allgemeine Erhöhung des Zollmultiplikators von 500 auf 
800 mit dem Hinweis auf den bedeutenden Rückgang der 
ſtaatlichen Zolleinnahmen im Verhältnis zur Vorkriegszeit 
gefordert. Zuletzt wurde beſchloſſen, die allgemeine Era 
höhung erſt nach genauer Prüfung der Lage der einzelnen 
90e re vorzunehmen und vorläufig eine Erhöhung 


Indu 
von 00 anf 800 nur für chemiſche Erzeugniſſe einzuführen. 
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Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 


a Stadttheater. 
N Donnersta pent. een 8 abends: 
der weltberühmten orfttaliigen jungen Künſtlerinnen 
4 0. 
melt beliebte Tänzerinnen in England, Frankreich, Spanien uw. 
Im Programm: 6 Tole, beftedend a i srienta ett, 


en Be a. 3 
Matt von Beeiduven, Hip tad Shopin, Gries, Mendelsſohn. 
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Am RER den 15. d. Mts., ent. 
ſchlief ſanft mein lieber Mann, unſer 
guter Vater. der 

Rentier 


Gottlieb Siemte 


im Alter von 89 Jahren. 
Im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen 
Amalie Ziemke 
geb. Schmidt. 
Die Beerdigung findet Donnerstag, 
den 19. d. Mts., nachm. 4 Uhr, von der 


Leichenhalle des alten evangel. Fried⸗ 
hofes aus ſtatt. 15822 


“rn e 


Sori 


Zahn⸗Arzt Dr. Brzesti, Gdanska 23, 3 
Zahn⸗Arzt Dobrowolski, plac Teatralny % 
Zahn⸗Arzt Janicki, plac Piaſtowsfi 4, 
Zahn⸗Arzt Lewandowski, Dworcowa 95, 03 
Zahn-Arzt Dr. Mielcarzewicz, Dworcowa 
Zahn⸗Arzt Pyszkowski, Gdansta 25, 
Zahn⸗Arzt Switala, plac Teatralny, » ta 12 


Zahn-⸗Aerztin Kiezun-Thieme, Libe 
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M Grofstad'-Programma 
Eintritt frei, 
A Ant.10Uhr 


Dauerhafteste Glühlampen — Höchste Stromersparnis. Verkauf überall. 
Generalvertreter: Bracia Borkowsey, Warschau, Jerozolimska 6. 10788 


Gleichstrom- und 
Drehstrom-Motoren 


stets am Lager 
Glühlampen und Installations-Material 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz, Danzigerstraße 150 a. 
Gegriindet 1907 
Ausfithrung elektrischer Licht- und en 


Die r meiner lieben Frau 
Glijabeth Franz findet am Dienstag, 
den 17. Oktober, nachmittags 4½¼ Uhr, 
von der Leichenhalle des alten evangel. 
Kirchhofes aus ſtatt. 11118 


Bromberg, den 15. Oktober 1922, 
Oscar Franz. 


Von der Reise zurück! 
D. Matern 


Dentist 
Sprechstunden von 9—1 u, 3-6 . 


Repararaturen 2 
Puppen, Haarſchmuck 


Großes “ager in 15207 
Puppen, Berüden, Zöpfen. 
Anſertig. ſüämtl. Saararbeiten. 
Spezial⸗Haargeſchäft 
Dworcowa 15. 


Ueberſetzungen 


huritiichen, techniſchen, geſchäftlichen 
und privaten 3 shal Its, 
polniſch — deutſch — ſranzöſiſch 
engliſch — ruſſiſch — tſchechiſch 
unter ſtrengſter Diskretion 
korrekt und billig. 
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bringen wir den ersten Teil von 
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Palma-Kauczuk (zap. z ogr. odp.) 
= aa Poznan, Kanalowa 18. Tel. 6016. 


Det Inbelhaft leichte ang! 


Die große Leiſtung und ſtarke Bauart 


$ 2 meiner 
agiellosska 70. ito m. Spiegel, File, Breitdreſchmaſchinen . 
Lane 800, 799, 665. 516? rara Chaiſe⸗ haben {chr naſch der Spieler. atl 


lo Dauerbrond⸗ daß dieſe spies: 5 werden. 
ofen, 1 Küche, Köchen ⸗ 


Anfertigung eleganter et el Reinigungs maſchinen 


Arbeitswagen, Arbeits: übertreffen 


3 vos 2 die Erwartungen der Landwirte. 
mei tetend freiwillig 2 Meine 
ber. Häckſelmaſchinen 


v 1 
Bel Beichte. 1 Std. vorher. 


- ben 
Deutsche Schrift Passepartouts u, Freibilletts Pei 
im Film. am Dienstag u. Mittwoch Gul 


Beginn 6” 8” Beginn 6” e” 


As bb EE LEE EEE 
Buchlührungs beeen es nam 


in neueſter Ausführun 

unter Garantie erſtklaſſiger Zutaten ax Cichon werden bewunder i t $ 

N in 2-3 Tagen. Nase e m t und billig. Auktionator Ber Taxator, wegen ihrer Leiftung und feldhten Gang it KINO NOWO cl. 
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Gten 10717 
Sa int erricht 
Bücherabſchlüſſe uſw. 
G. Vorreau, Bücherreviſ. 
Ae ( Dale 


Nur noch 2 Tage, — 
Montag u. Dienstag 


IL Isaan. 


All interessantes f 
in 6 gewaltigen Akten, mit 
Alice Hechy „m 
in der Hauptrolle. 


& das Milerbeite 
=== Koscielna (Kirchenſtraße) 10. == sah iit aut genug für den Landwirt. 


Hei Lungenleiden Elegante Pagen Nude u. Eisengießerei 


zu Hochzeiten. Tauſen hodzies fr. Kolmar. u 1757 gt. oh Se 
Zuberluloſe, Afthma, Hulten, Heiſerkeit cient Magens Bahr, er Ertade/oram: Vierte 
und allen ſonſtigen ſchweren Erkrankungen der Ghei. Du ag banat T. u A. Furbach, 
Atmungsorgane ſchafft Dr. Cl. Wa por . rodsta —. k.) de (lang. Rufenth. in Engl u 


Lungenbalſam Numphoſan (geſ. n kurzer Frankreich), es3 es Ce 
gett pile Der AS de en und der] tiego (Moltkeſtr.) II. I. l. «eee ee mn a 
itige | uiten verſchwinden, der Auswurf lá 1 85 Or xa 5 
und die Rrantheitsbazillen werden unf 110 ette 2 4099000000 409090000099 1922 


mit em Erfolg ſeit Jahren erprobt, t 
=. ms; und ' empieh 5 y Beltandteile ; Jak 3 Am Freitag, den 20. O 


Coocim Mein Prinzip it und bleibt: 
uhgeſchäft Rontor: Pod 244 1020 Nur Ins 


a ann in bekannter Qualität YR aus eigener Ausbeu⸗ 
og 1 Lh 1 (> 8 tung jedes Quantum frei Kahn und frei Dar sont fü bai = $ im „zivit.KasinO* arde 
N. ul. Rordecti ” - , 
längenbe eden bei Boreiniendung Mk. 250. Hartmann i Abel (ine) Tel 628 ( 185282 d.Gichit.d. 113 
Die Zufendung erfolgt durch unſere . t nd. 
Lieder-Abe 


i W = 
; Elisabeth Oninoti- Ber 
Elise Steffen am Klavier pol 

In der Geschäftsstelle, Biisabetber 1 1 * 
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5 ewer . Kullinstt, 


Kahnladung guten, trockenen 10:9 
Sti 1 für jüdiſche Kinder % Drucksachen 00 Bialosliwie, EN eg sind 
pl or in Y u. alia) 0 Telef. - 9. Der Reinertrag ist für die stars 
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500 Mark und 200 

Bro 

auf Bydgosac ſchwimmend. wird erteilt täglich von . Herren⸗Mantel [$ Frauenbund der Kreisvereinigung rus 
Eilbeſtellungen au Sieferungen ab Kahn , nadım ES 21187 irrtümlich N 000000900 000000000004? t 
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Maasberg & Stange Wolfshund 


Pomorska 5. Bydgoszcz Telefon 900. entlaufen! = | Geschaftskarten :: Preislisten enz; Kiſtenteil ( 
3 RER ee tee —ſcchwarz. Cell cre 00 8 5 ki anh 14 1 pint nat 9 
32 : “auf dem Rüden 12 nd jed. gew dt’ Serke rie 
ru un N el eit S < u. Ausführung liefert 
! 10 > 13 om 

at gur prompten Lieferung abzugeben vormittag, Gegen! Bes | Yi — eps A. Red; 400, 

Zuckerfabrik Wierzchoslawice, eden en me O|zweigbaro Danz V eiten . mee 
powiat Inowroclaw. 11007 . 2 Böttehergasse 


Café Rydgoszezanka, Len un nente. sce it. Hat . 125 Te ‘ial 


Pommerellen. 
da 16, Oktober. 
Graudenz (Grudziadz). 


* 
dung Eetidtung eines Landamts. Nach einer PUT-Mel- 
amt in y E MÁB einem Wunſch des Seſms, das Hauptland⸗ 
fur Pomme ou beſchloſſen, ein zweites Bezirkslandamt 
pi Nietwärtſge Leiten dem Sitz in Graudenz zu bilden. Der 
Lurdysz ige Leiter des Poſener Landamtes, Herr Jan 
ine De Wurde mit der Einrichtung beauftragt. * 
toria Sonnabend⸗Wochenmarkt war recht gut beſchickt. 
Frzertemn kaufte man mit 1700 bis 1900 M. Für Wrucen 
Wap „an 2500 M. Rotkohl koſtet 80 M. und Weißkohl 
Po Pin Pfund. Für Pflaumen zahlt man 60 bis 80 M. 
bis d. Pilze werden knapper. Rehfüßchen koſten 75 
Aba f chere, Mar; die Nachfrage iſt aber geringer. Der 
Relikte blsppend. Einen Preisftura bat die Butter 
der 40% Pan kauft fie ſchon mit 1500, allgemein wird 
diele Bi ue 1700 M. gefordert. Gegen Mittag war noch 
Utter ve er unverkauft auf dem Markte. Für Molkerei⸗ 
den Molflangen die Niederlagen noch immer 1800 M., da 
‚tits ereien von Buttergroßhändlern dieſer Preis be⸗ 
f per iene bezahlt wird. Eier find recht knapp und 
ACTES on mit 1700 M. die Mandel bezahlt. Schweine⸗ 
idee Fleiſt 1000 M. in die Höhe gegangen: auch einige 
eiii 5leiſchwaren find etwas im Preiſe geſetegen. Die 
wurde BEE wird etwas ſtärker. Auf dem Wochenmarkt 
reo ae einer Landfran aus dem Marktkorbe ein 
OA löbetrag, man ſpricht von 40 000 Dart, 
a) a x 
gen. Das Weichſelwaſſer iſt ganz bedeutend geſtie⸗ 
Aden zer d adeufer iſt zum Teil überſchwemmt. Das Be⸗ 
ON ähne mit eiſernen Brückenteilen tft dadurch ſehr 
enger ganz unterbunden. Die Britten. 
ker auf d kolonnen arbeiten jetzt an dem Entfernen 
m dere en Pfahlroſten ſtehenden hölzernen Pfeilergerüſte. 
dammpfählevven entfernen die eiſernen Spundwände und 
; sie aus dem Strom Das aus dem Brilcen- 
deg onnene Holzmaterial wird in kleinen Quanten 
as Maaiſtrats zu einem feſtgeſetzten Preiſe abge⸗ 
Y Die Sandbänke find durch das Hochwaſfer über⸗ 
Rite wefen, Schiffahrt wird durch das Fehlen der Sand. 
Peltier entlich erleichtert. Leider tft der Verkehr auf der 
nd de r gering. Flöße kommen ſehr menta in Sicht 
er einennen Tage vergehen ehe ein Segel zu erblicken ¡ft 
es.) Wag rerfirene erſchallt. * 
jung a unlerverfomminng. Im Deutſchen Gemeindehaufe 
ba, welcher m abend eine deutſche Wählerverſammlung ſtatt, 
MND ber Seder Ecimtandidat Schulrat Dach kor Tuche 
A Bernalskandidat Rechtsanwalt Partikel ſprachen. 
beten Zurgeblich warten die Bienenwirte auf den ſteuer⸗ 
gurde bereſte » um Einfüttern der Bienen. Der Jucker 
iin. i ts vor längerer Zeit bezahlt, traf aber noch nicht 
i inate die diesjährige Einwinterung kommt er leider 
0 rice ach E pde 1 5 1 dN des 
: muß die fon fo zurückgegangene 
Wi.irtſchaft noch mehr ſchädigen. 92 


bus : Thorn (Torna). 


AR 
Lo) erobert Johannes jun. wird auf Einladung des 
Atanſtalten us: Vereins bier einen BortragSabend 
Ein n, und zwar Dienstag, 17, Oktober, abends 714 
: of kerdta-Saal (Bürgergarten), Culmer Chauſſee. 
60 estar Stephan Breiteſtraße. ** 
Faia pps cl und Kaninchen ⸗Ausſtellung Die Pomorsta 
Öfen et „ (Pommerelliſche Landwirticaftöfammer) 
Ronin für Mitte Dezember in Thorn eine Geflügel- 
bis uchen⸗Ausſtellung zu veranſtalten. Anmeldungen 


na SE orn zu richten. (Siehe auch Anzeige.) 
ee ide Uca, Donnerstag abend wurde eine allein⸗ 
m der Rage’ Frau in der ul, sw. Jerzego (Kirchhofſtraße), 
sa] e der Gärtnerei Engelhard, von einem unifor⸗ 
brechen anne überfallen, der an ihr ein Sittlichkeits⸗ 
egehen wollte. Auf die lauten Hilferufe der 
bei deeilten Paſſanten von der Culmer Chauſſee 
griff _ Een Anblick der Unhold ſchleunigſt die Flucht 
Dice iſt dies ſeit kurzer Zeit der dritte Über. 
Vo er Straße. +e 
tigem lon der Weichſel bei Thorn. Das Waſſer ift in 
d der Waſamen Fallen begriffen. Sonnabend früh be⸗ 


a tin Pralaſſerſtand 2,45 Meter über Null. Cingetroffen 
E Die, Abm mit einer Feldlokomotive und Felbſchienen, 
gu aufgeladen werden nnd per Bahn nad ct 
Oy ie ben. Abgefahren iſt der Dampfer ,Samoist’, 


tán 
* gezorowski, ohne Ladung nach Graudenz. 
er Ginbrncpsnien tap Von einem erheblichen Verluſt 
Felten F. Kaufmann Schmidtsdorff betroffen, der vor 
de Stet feinen Umzug aus der ihm vom Haus- 
nacadtrat Doeyn gekündigten Wohnung Rabianska 
man einer der Vorſtädte bewerkſtelligte, wobei er, da 
en ty nicht an einem Tage vonftatten gehen konnte, 
in ben. Lan feiner Sachen, darunter alte Familien, An- 
Baber ete’ koſtbare Krüge, einen Tafelaufſatz u, dal, 
line en Wohnung zurückließ. Eine mit den Ver⸗ 
vertraute Perſon machte fi diefen Umſtand zn⸗ 
i Perſon oder deren Helfershelfer brachen in 
3 Ba in die Wohnung ein und plünderten fie 


Greibmafchinendiebtaßl. Freitag, am benlchten 
SR Mittagszeit zwiſchen 1 und 8 Uhr, wurde aus 
99 ul. Szezytna (Schillerftraße) 10 ſich befindenden 
N Juſtizrats Feilchenfeld eine Ideal⸗Schreib⸗ 

tite: 728 von unbekannten Tätern mittels Ein⸗ 
ne evden. Der Geſchädigte, dem ſchon früher ver⸗ 
ererlaabveibmaſchinen entwendet worden find, hat für 
etzt. lagung eine Belohnung von 80000 Mark ange 


t Klun 
verkauf. 


ſofort vom Werk lieferbar. 11100 
Ande: nachmittags 2'/, Uhr, 
fart EN waite (Reale Sietetoew saute hatten, 
0 h 3 owalewo elte ſchen : 
Chem. Fabrik &. 8 pj A a naco ote Zahlreiches Erſcheinen dringend erwünſcht. 


Danzig, am Troyl. 
10682 


in Sn 10, November an die Pomorska Jaba Rok 


Telegr.⸗Adr.; Baumigro, Fernſpr.: 6206 — 09, 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 17. Oktober 1922. 


* Dirſchau (Tezew), 14. Oktober. Die ſchwimmende 
Ausſtellung auf der Weichſel iſt geſtern morgen hier 
eingetroffen. Am Nachmittag wurde ſie von dem großen 
Publikum und auch von unſeren Geſchäftsleuten in Augen⸗ 
ſchein genommen. Heute fanden ſich die einzelnen Schulen 
ein; auch die zum Wochenmarkt erſchienene Landbevölkerung 
ger ein ziemlich reges Intereſſe für dieſe bisher neue 

e 4 


+ Neuenburg (Nowe), 15. Oktober. Ein ſchweres 
Brandunglück hat den hieſigen Tiſchlermeiſter Guſtav 
Hundsdorf betroffen. Auf bisher noch nicht aufgeklärte 
Weiſe iſt das Feuer im Werkſtättengebäude entſtanden und 
erſt morgens gegen 5 Uhr bemerkt worden, ſo daß ein 
längeres Schwelen vorher ſtattgefunden haben muß. Von 
den Werkräumen ſind nur die Umfaſſungsmauern ſtehen 
geblieben. Es iſt ſämtliches Handwerkszeug vernichtet wor⸗ 
den, während die Maſchinen glücklicherweiſe erhalten ge⸗ 
blieben ſind. Von nahezu fertigen Möbeln ſind acht fur⸗ 
nierte Schränke und acht furnierte Bettgeſtelle verbrannt. 
Da H. nur mit 5 Millionen Mark im ganzen verſichert ge⸗ 
weſen iſt, erleidet er außer der Betriebsunterbrechung noch 
einen außerordentlich großen Schaden. Das daneben 
liegende Wohnhaus iſt nicht in Mitleidenſchaft gezogen wor⸗ 
den. — Die hieſige Firma E. Herrmann Nachf., Inhaber 
Wilczewski, hat das Ebertſche Grundſtück am Prancop, 
das dem Hinterhauſe des genannten Geſchäfts ſehr nahe liegt. 
käuflich erworben. 

* Tuchel (Tuchola), 12. Oktober. Feuer brach heute 
in den Nachmittagsſtunden beim Beſitzer A. Gienjewski in 
Koslinke im Stalle aus; in wenigen Minuten ſprang das 
Feuer auf die Scheune über. Von hier ergriff es den 
Viehſtall und die 100 Meter lange Scheune des Beſitzers 
Wegner und in einer Stunde lagen beide Ställe und 
Scheunen in Aſche. Die Scheunen waren mit dem 
diesjährigen Einſchnitt feſtgefüllt; bei Glenjewski find noch 
fämtliche landwirtſchaftliche Maſchinen mitverbrannt. — Bei 
einem Tucheler Kaufmann wurden 70 Zentner Zucker 
beſchlagnahmt, weil er mit der Ware zurückhlelt und 
angeblich +1 hohen Preis nahm. Der Zucker wurde an 
weitere hieſigen Geſchäfte verteilt und dem Kleinhandel 
überlaſſen. 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 14. Oktober. Geſtern wurde auf der Straßen⸗ 
bahnſtrecke Bröſen⸗Langfuhr der 54jährige Arbeiter Julius 
Miſchkowski aus Brentau überfahren und getótet, 
Der Überfahrene iſt beim Überſchreiten des Gleiſes hin⸗ 
geſtürzt, und zwar kurz vor Herankommen des Straßen⸗ 
bahnzuges. Der Vorderwagen fuhr über den Mann hin⸗ 
weg, ſchnitt ihm beide Unterſchenkel ab und riß ihm den 
Unterleib auf, ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat. 


Kleine Rundſchau. 


„ Wie der letzte Papierfabrikant endete. Eine ſaftige 
Sattre auf die Preistreibereien der Papier⸗Fabrikanten, die 
die ſteigende Not der Preſſe verſchulden, finden mir im 
„Kladderadatſch“. Da wird der Beſuch eines Papierfabri⸗ 
kanten in Berlin im Jahre 1923 in Wort und Bild geſchil⸗ 
dert. Dieſer ſteinreiche Papierfabrikant Emil Wutſchke will 
ſich zunächſt an einem Kiosk eine Zeitung kaufen, muß aber 
hören, daß es keine mehr gibt, da die letzte Zeitung geſtern 
erſchienen fet. Das Fräulein am Kiosk verkauft jetzt 
Zwergkäſe. In einem Delikateſſengeſchäft muß Wutſchke für 
eine Gänſelebertrüffelwurſt 8000 Mark bezahlen, und zwar 
2000 Mark für die Wurft, 6000 Mark für das Einwickelpapter. 
Einen unangenehmen Eindruck machte auf den Papierfabri⸗ 
kanten der Tiergarten, da an jedem Baume ein ſtellungslos 
gewordener Redakteur hängt. Selbſt in der Rotunde machen 
ſich die hohen Papierpreiſe peinlichſt bemerkbar, und zum 
Schluß findet Herr Wutſchke dadurch ein verdientes Ende, 
daß ihm ein paar eben erſchienene Extrablätter auf den Kopf 
fliegen. Dieſe . ſind N der Papierverteue⸗ 
rung wegen auf Ziegelſteine gedru 

* fiberfall auf dem Gefängnishof. Im Amtsgerichts⸗ 
gefängnis Reichenau in Sachſen überfiel, wie der „Berl. 
Lokalanz.“ meldet, der Arbeiter Robert Kopriva aus Böhmen 
den Gefängnisinſpektor Zſchucke bei einem Rundgang. Er 
feſſelte ihn, wickelte ihn in eine Schlafdecke und ſchloß ihn 
fo in eine Zelle ein. Dann befreite er ſeinen Bruder, ¿met 
andere Gefangene ſowie eine ebenfalls in Haft befindliche 
Näherin. Alle Fünf entflohen dann. Zſchucke konnte noch 
rechtzeitig vom Erſtickungstod gerettet werden. Die Sli 
linge gehörten einer berüchtigten Schmugglerbande 
an und ſind wahrſcheinlich über die nahe Grenze entkommen. 

* Grenzkontrolle und Blinddarm. Das „Prager Tages 
blatt“ bringt folgende merkwürdige offenbar ſattriſche Mit⸗ 
teilung: Aus Anlaß der eingehenden Leibesviſttatlonen tft 
von der Grenzwachmannſchaft insbeſondere an den reichs⸗ 
deutſchen Grenzen wiederholt konſtatiert worden, daß die 
Reiſenden mit einem Blinddarm die Grenze überſchreiten, 
aber ohne Blinddarm zurückkehren. Da der Verdacht 
beſteht, daß die Tſchecho⸗Slowaken ihren Blinddarm zu ope⸗ 

ven Zwecken in die Berliner Kliniken ausführen und 
dort zurücklaſſen, ohne eine Ausfuhrbewilligung 
zu haben, wurden, wie wir erfahren, die Kontrollorgane auf⸗ 
merkſam gemacht, auf dieſen neueſten Schmugglertrick zu 


ten. 
qe * Berliner Straßenbahnfahrt 20 Mark. Wie Berliner 
Blätter melden, will der Verwaltungsrat der Straßenbahn 
insert y Erhöhung des Straßenbahntarifs auf 20 Mark 
vorſchlagen. 

* Champagner⸗Kriſts. Die Trockenlegung Amerikas 
Fortſchritte, die die Antialkoholbewegung in Bel⸗ 


(Saatware) und 


Ahorn⸗ 


ſucht zu kaufen und bittet um Angebot 


Forſtberwaltung Eypniewo, Nomorze. 


la. Portland Zement 


Samen 


nica) eine deutſche 


Barczewski. 


Bihler! 
Mm Donnerstag, d. 19. Oltober 


nachmittags 5 Uhr. 
findet in Brieſen in dem Bereinsbaus (Strzel⸗ 


Wahlverſammlung 


ſtatt. Redner: Sejmabgeordneter Superintendent 
Am Mittwoch, den 25. Oktober, 


Der Wahlausſchußz. 


Nr. 217. 


mäßigte ſich der Verkauf von 23 Millionen im Sabre 
1919/20, auf 21 Millionen im folgenden Jahre, und dies 
Jahr glaubt man, daß er infolge der Prohibitipgeſetze nicht 
einmal die Ziffer von 20 Millionen überſteigen werde. In. 
zwiſchen wachſen die Vorräte in den Champagnerfabrik 
in beängſtigender Weiſe an. Waren doch am 1. April 1 


etwa 121 Millionen Flaſchen in den Kellern auf Lager. 
Einige große Fabriken haben denn auch bereits angekündigt, 
daß ſie bei der nächſten Ernte ihre Traubenankäufe auf das 
äußerſte einſchränken wollen. i 

* Arzt und Schuhmachermeiſter. Der „Fränk. Kur.“ in 
Nürnberg erhielt folgende Zuſchrift eines Arztes: „Zur 
Tragödie des ärztlichen Standes“ teile ich Ihnen mit: 
Geſtern bezahlte mir die Schuhmacherkrankenkaſſe das ärzt⸗ 
liche Honorar für das 3. Quartal 1922: Behandlung des 
Schuhmachermeiſters N. V. in ſechs Sprechſtunden mit Unter⸗ 
ſuchungen uſw. zu 12 M. = 72 M. Heute brachte mir 
moe ein Paar Stiefel, geſohlt und geflickt — 
Das ſterbende Frankreich. Obgleich Frankreich durch 
die Angliederung von Elſaß⸗Lothringen einen Bevölke⸗ 
rungszuwachs von 1 709 749 Köpfen erfahren hat, beträgt 
doch die Einwohnerzahl dieſes „größeren Frankreichs“ heute 
um 395 226 Seelen weniger als vor zehn Jahren. Die 1921 
vorgenommene Volkszählung ergab eine Zahl von 39 209 666 
Köpfen. Frankreich beſitzt alſo 5½ Prozent der Bevölkerung 
weniger, die es 1911 hatte. Die Bevölkerungsdichte ſtellt 


ſich in Frankreich jetzt nur noch auf 72 Einwohner pro Qua⸗ 


dratkilometer, während ſie in Deutſchland 128 beträgt. 

* Kleine Stilblüten. In der Berliner Stadtverord⸗ 
netenverſammlung „verſicherte“ jemand: „Seien Sie vere 
ſichert, daß ſich die Straßenbahnen niemals auf die Hinter⸗ 


beine ſtellen werden.“ — In einer großen Berliner 2 


wird berichtet: „Man fand einen Lumpenſammler a 
Leiche liegen, der nach ſeiner eigenen Ausſage ſeit 17 Jahren 
nicht mehr in einem Bette geſchlafen hatte.“ 


Handels⸗Rundſchan. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
14. Oktober. (Die Fee verfepen ſich für 100 Kilogr. 
— 1 ſo i 


„loſe — M., do. gepr. — M. 
Starker Mangel an Zufuhren. — Stimmung: felt. 


Berliner Deviſenkurfe. 


13. Ortober 
Geld | Brief 


olland . . . 100 Guld. 00] 168,74M 
nenos Aires 1 P-Bel. 1.78 „ 
Belgien . . „100 Fres. 81.00 
Norwegen . 100 Kron. 112,50 „ 
finemar?. . 100 Kron. 12,50 „ 
chweden . . 100 Kron. 112.50, 
land . .100fin.M, 81.00 „ 
alien . + + 100 Lire 81,00 ,, 
gland. . „1 P. Sterl. 435 
Amerika 1 Dollar 4.20 ° 
antreió . 100 Fres. 81.00 2 
wei . „100 Gres. 91.00% 
Ep . 100 ffeſet. 81.00 
Dio 1 2.09 „ 
Rio de Janeiro 1 Mlr. 13,6 314,80 1,36 „ 
Deutſch⸗Oeſt. abgeſt. 3,48 3.5 85.06 „ 
ag.. . 100 Kron. 38,40] 9260 85,06 „ 
udapeſt + . 100 Kron. 85.06 „ 
Bulgarien . 100 Leva — 81.00, 
Kurſe der Poſener Börſe vom 14. Oktober. Offi⸗ 


telle Kurſe. Bank Handlowy, Poznan 360. Kwileeki, 
otocki i Ska. 420—425. N. Barcikowski 185—180. Eentrala 
Gtór (Lederzentrale) 275. Pozn. Spölka Drzewna (Holz) 
1.—5. Em. 680. rtwig 1.—4. Em., junge 215. Cegielski 
1.—8. Em. 575—595—575.— Inoffizielle Kurſe. Poz. 
Bank Ziemian (Bauernb.) 1.—4. Em. 170, urtownia 
Drogergina (ohne Bezugsr.) 115. Wytwornia Chemiegug 
(ohne Puan) 1.—3. Gm. 190—185. Arcona 440-448, 


Herzfeld & Victorius 435. „Unja“ (Inh. Ventzki) 1.—2. Em. 
580. Garmatia 1—2 Em. 510-500. Zwiazkowa (ohne 
Bezugsr. Hurt.) 140, Hurtownia Stór (Leder) 1—2, Em. 
875—880. H. Kantorowicz 830. Jund 400, 


Warſchauer Börſe vom 14. Oktober checks und Um 
ſätze: Belgien 725. 

bis 3,75. London 46 800 — 45 700 —45 900. 
Paris 788-783. Prag 340—348—345. 
14,95~14,15—14,5, Schweiz 1925—1923. > es 
viſen (Barzahlung un en, Dollars der Vereinigten 
a e 

Hars 10225, 


Kronen) 


Staaten 10 360—10 250. 


n Pfund —. 
Kanadiſche Do 


a 
Fra an Franks — eutſche Mark 4,05 — 3,95. 
mtliche enn ngen der Danziger Börſe vom 
14. Oktober. Holl. Gulden 108 990,90 Gd., 109 209,10 Br. Pfund 
9 Gd B oflar 20 Gd., 2902,80 B 


—— 6d, —— Br. a ; e ,80 Br. 
Polennoten 27,09% Gd., 27,15'/, Br., Auszahl. Warſchau 26,97 Gd. 
N, 5 rief Auszahlung Polen 26,97 Gd., 27,03 Br. Paris — Gd. 

S Inbturje vom 14, Ditober. Danziger Börſe: Dollarnoten 
ome 4 en 2, Neuyorker Börſe: Deutide Mark 0,03**/,. 


Die Polniſ 
1000= u. 100-Mar 
für kleine Scheine 


Waſſerſtands nachrichten. 


Kursbericht. ; 
. e zahlte heute für deutſche 
eine 330, für 50, 20 u. 10⸗Markſcheine 310, 
0. Gold 2219. Silber 236. 


mito (Culm) + 
Corte (Graudenz) + 2,56, 5 + 2,70, Piedel + ae 


Tesew (Dirſchau) + 3,03, Einlage + 2,68, Schiewenhorſt + 2,54, 
Marienburg —, Wolfsdorf —, Anwachs — Meter. Zawichoſt am 
12. Ott. + 919 Mir. RE am 12. Ott. + 1,42 Mir. Warszawa 


Pommerelliſche Geflügel⸗ und 
Kaninchen ⸗Ausſtellung. 


, Die esta Saba Rolnicza beabfichtigt 
ar d. 3. in . 


Male Gefligel- und Ravinder. 
Museum = 


u veranftalten, vorausgeſetzt, daß fte genügend 
beschickt wird. Anmeldungen ſind unter der Adre e 
der Pomorska Saba Rolnicza, welche auch d 

näheren Bedingungen verſendet, bis zum 10. No⸗ 
vember d. J. zu bewirken. 11120 


Pomorska Izba Rolnicga. 


11099 


